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Zur Molluskenfauna
einiger Landesteile Vorarlbergs und West-Tirols,

insbesondere einiger Gebiete der Fervall- und Silvretta-Gruppe.
Von Siegfried Jaeckel jun., Kiel.

Die von mir 1952 während einer 15tägigen Studienfahrt des Kieler Botani­
schen Institutes durchgeführten Untersuchungen erstrecken sich zur Hauptsache 
auf folgende malakologisch noch nicht oder nur wenig erforschte Gebiete:

1. Laiblach nahe Bregenz am Bodensee,
2. den Arlberg (Vorarlberger Seite und Höhen des Passes auf Tiroler Seite),
3. das Stanzer Teil bei Wiesberg an der Rosanna,
4. einzelne Abschnitte des Paznauntales (vom Blankabach in westlicher Rich­

tung an der das Tal durchströmenden Trisanna entlang über Käppi, Ull- 
mich aufwärts bis Ischgl,

5. von der Fervall-Gruppe auf die Abschnitte nördlich Käppi, etwa östlich 
vom Diasbach bis zu den Fatlarscharten,

6. von der Silvretta-Gruppe auf das Fimbertal, das im oberen Teil politisch 
bereits zur Schweiz (Kanton Graubünden) gehört.

Laiblach liegt im Voralpengebiet. Von ca. 900 m an liegen sonst auf sämt­
lichen, durch bestimmte Höhenstufen, ganz besonders sinnfällig durch die Vege­
tationsgliederung gekennzeichneten Regionen, von der oberen Talregion bis zur 
subnivalen Region, Ergebnisse vor, ebenso konnten alle wichtigen, in diesen 
Höhenlagen in Frage kommenden Biotope berücksichtigt werden. Damit ergeben 
sich auch Vergleichsmöglichkeiten der einzelnen Gebiete untereinander.

Den geologischen Untergrund bilden zur Hauptsache Schiefer und Gneise, 
an der Arlbergstraße Kalk-Phyllitschiefer, am Arlberg-Paß Gneise. Das Paz- 
nauntal führt Amphibolit, die Diasalpe und die Hänge oberhalb Käppi Schiefer­
gneis, das Seßlad Biotitfleckengneis, ebenso das Aelschnertal, das im oberen öst­
lichen Teil auch Amphibolit, an der Fatlarscharte Biotitgranitgneis mit Diabas 
und Quarz enthält. Geologisch ungemein reich ist das Fimbertal der Silvretta. 
Hier kommen die sonst unter den Gneisen liegenden „Bündner Schiefer“ im 
„Unterengadiner Fenster“ zum Vorschein. Besonders in den freigewitterten 
Kogeln z. B. des Turratsch der Alp Fienga oder des Manasekogel oberhalb der 
Heidelberger Hütte findet sich triassischer Dolomit, weiter an den Hängen und 
als Schotter des Fimbertals braune Sandsteine, bunter meist grüner oder blauer 
Verrucano, Gips, Glimmerschiefer u. a. m.

Klimatisch treten Unterschiede recht bedeutsam hervor. In der Bregenzer 
Gegend und bei Wiesberg wurden xerotherme Örtlichkeiten angetroffen. Das 
enge, von der Trisanna durchflossene Paznauntal, insbesondere südlich des 
Flusses an den nordexponierten Hängen, ist als feucht anzusprechen. Dagegen 
sind die südwärts exponierten nördlichen Hänge des sich ziemlich in O-W-Rich- 
tung erstreckenden Paznauntales einschließlich der nur von wenigen Bächen
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durchflossenen B^rgwälder als relativ trocken zu bezeichnen. Teilweise haben die 
nicht waldbestandenen Hänge, bzw. auch die "Waldlichtungen einen xerothermen 
Charakter. An einzelnen Stellen des Tales bis nach Galtür (1583 m) wird noch 
Getreideanbau betrieben. Selbst die Badischluchten des Bergwaldes an den N- 
Hängen bieten kaum besonderes an Weichtieren. Auch die an den Bergwald an­
schließenden Almen, z. B. des östlichen Seßlad (von Saxum latum =  breiter 
Fels in rätoromanischer Sprache abgeleitet), sind ziemlich trocken und arm an 
Weichtieren. Infolge seiner Lage ist das westliche Seßlad schon feuchter. Meh­
rere Kare, an deren Seiten sich lange Schotterhalden den Bergmassiven anlehnen, 
erstrecken sich hier. Von den bewachsenen Hängen sind jeweils die der Sonnen­
seite zugekehrten die reicheren. Das Landschaftsbild wird ferner durch mehrere 
flache, von Bächen gespeiste und am Grunde meist mit Felsschutt erfüllte Seen 
bereichert. Ein kleiner flacher, mit Binsen und Wollgras (Eriophorum scheuch- 
zeri) umsäumter Stausee östlich vom Seekopf hat erdig-schlammigen und moori­
gen Grund. Das jenseits des Höhenrückens Kappler Kopf — Seßgrat — Seß- 
gratjöchl — Breiter Kopf — Rücklespitze — Rückleturm — Rücklekopf sich 
ungefähr von S nach N  erstreckende Aelschnertal, im obersten Teil mit dem 
Fatlarkar, ist viel enger, schluchtiger und damit feuchter als das Seßlad. Sämt­
liche Zonen wie besonders die Alpenrosen-, und niedrige Strauchheiden-Zone, 
schieben sich an den südöstlichen Hängen weit hinauf. Im Einklang hierzu 
gehen die Höhengrenzen für eine Reihe Pflanzen- und Tierarten recht hoch. Das 
jenseits des Aelschnertals und Fatlar westlich vom Höhenrücken Burgner — 
Aelschnerspitzen — Fatlar scharten — Fatlarspitze sich weit erstreckende Ver- 
groskar dürfte, nach seiner Exponiertheit sowie nach seinem Gesamteindruck zu 
schließen, wiederum ähnliche Verhältnisse wie das Seßlad aufweisen. Auch flache 
Seen liegen hier.

Das vom wasserreichen Fimberbach durchflossene Fimbertal, das sich von 
den Silvrettahöhen herab in nördlicher Richtung entlangzieht und im Gegensatz 
zum benachbarten Jamtal auch breit ist, kann als ungemein feucht charakterisiert 
werden. Hier finden sich neben zahlreichen Rinnsalen viele Pfützen und Tüm­
pel, Sumpfwiesen, Überschwemmungs-und Schotterwiesen sowie quellige Hänge, 
an denen sich das Wasser oft in Mulden und Vertiefungen staut. Außerdem gibt 
es hier Gebiete ewigen Eises und Schnees mit Gletschern. Doch sind beispiels­
weise mit den Dolomitkogeln und deren Felsgetrümmer, in welchem das Wasser 
leicht versickert, auch trocknere Stellen vorhanden.

A. V o r a r l b e r g  u n d  A r l b e r g .
Bei Laiblach ( V o r a r l b e r g ) ,  402 m, handelt es sich um Wiesen und 

trockene Böschungen am Bach, Raine, Gärten und Auwald. Gefunden wurden 
Euccinea oblonga, Cochlicopa lubrica, Pupilla muscorum, Vallonia pulchella, 
V  costata, Vitrina pellucida. Arion empericorum (rufus), Deroceras agreste, 
Trichia hispida, Arianta arbustorum, Cepaea nemoralis, Helix pomatia.

Sind diese noch Vertreter aus der Weichtierwelt der Ebene, so gehören die 
am A r l b e r g ,  an drei Stellen gesammelten Mollusken der Bergwelt an, und 
zwar wurden im Klostertal bei Stuben am Alfenzbach hauptsächlich auf einem 
teilweise auch durch größere Felsbrocken und Gebüsch durchsetztem Schotter­
gelände mit Grasfluren (pH-Wert 5,8) die durch die Höhenangabe 1409 m
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gekennzeichneten Arten, ferner von den noch höher hinauf vorkommenden: 
Cochlicopa lubrica, Ena montana, Iphigena plicatula, Retinella nitens, Vitrina 
pellucida, Eucobresia diaphana, Arion subfuscus, Malacolimax tenellus, Dero- 
ceras agreste, Euconulus trochiformis, Trichia hispida und Petasina unidentata 
angetroffen. Ein Fragment von Isognomostoma holosericum ist wohl mit dem 
Bach herabgeschwemmt. Zahlreich sind vor allem Gonyodiscus rotundatus, Iphi­
gena plicatula (max. H  =  12,8; D =  2,5 mm), Vitrina pellucida, aber auch 
Cochlicopa lubrica, Punctum pygmaeum  und das steiniges und trockneres Ge­
lände (im Gegensatz zu Carychium minimum) bewohnende Carychium triden- 
tatum. Arianta arbustorum kommt gebändert wie ungebändert im Zahlenver­
hältnis 62.5% : 37.5% vor. Das größte Exemplar hat die Maße: H  15 D 19 mm, 
Schalengewicht 0,548 g, ein Fragment H  =  ca. 17 D =  20 mm. Die Färbung 
des Weichkörpers ist hell. Die von Blumrich angegebene alpestris-Poxm von 
Arianta wurde unter den mir vorliegenden Stücken nicht festgestellt.

Auffallend variabel ist Trichia hispida, nämlich rötlich-braun bis hell horn- 
farben, mit engerem bis weit perspektivischem Nabel, mit und ohne Kielband 
in der Größe (ausgewachsen) von H  =  3,5 D =  6,5 mm bis H  =  3,8 D. 8.2 mm 
schwankend.

Für Stuben werden außerdem Vertigo alpestris, Pupilla muscorum, Abida 
secale, Ena obscura, Clausilia dubia in der Form obsoleta, Discus ruderatus, 
Vitrea subrimata, Eulota fruticum, Isognomostoma isognomostoma, Helix poma- 
tia und Acme polita  (auf Kalk) genannt (Blumrich).

An den mit Rhododendron hirsutum bestandenen Kalkphyllit-Felsen der 
Rauz-Alm an der Arlbergstraße kommen die (in der Tab. 1) durch die Höhen­
angabe 1700 m gekennzeichneten Arten vor (Cochlicopa lubrica, Ena montana 
als Bodenschnecke, Iphigena plicatula, Vitrea diaphana, Retinella nitens, Per- 
polita petronella, Vitrina pellucida, Eucobresia diaphana, Arion subfuscus, 
Malacolimax tenellus, Deroceras agreste,Euconulus trochiformis,Trichia hispida, 
Petasina unidentata).

Im Gneisgebiet, im Grund dicht unterhalb des Passes sowie an den meist mit 
Alpenerlen und Alpenrosen bewachsenen Hängen oberhalb der Paßhöhe bei St. 
Christoph wurden nur Per polita petronella, Vitrina pellucida (albin), Eucobresia 
diaphana, Arion subfuscus, Malacolimax tenellus, Deroceras agreste und Euco­
nulus trochiformis gefunden. Häufigste Arten sind Eucobresia diaphana und 
Deroceras agreste. Wohl nur übersehen wurde der von von Martens genannte 
Discus ruderatus. Die als eine Form der Eucobresia diaphana von C. H eller 
angegebene glacialis Forbes, die jedoch als Art (nach Forcart) abzutrennende 
Insulivitrina glacialis konnte ich nicht mit Sicherheit (leere Gehäuse!) feststellen.

B. W e s t - T i r o l .
Die im S t a n z e r t a l  bei  Wi e s b e r g  an den teilweise mit Gebüsch und 

Artemisia absinthium bestandenen südexponierten Hängen (und Mauern) an 
der Straßengabelung zum Paznauntal gefundenen Arten sind die in der T a­
belle 1 unter C genannten. Am häufigsten sind Vallonia costata und Helicella 
candicans. Letztere liegt meist in rein weißen Gehäusen vor. Nur vereinzelt 
finden sich in der Population schwach gebänderte Exemplare. Die Schnecke 
erreicht durchweg beträchtliche Maße (H =  7 D =  17 mm). Euomphalia stri-
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Succinea oblonga ............................ —
Cochlicopa lubrica ........................ 1700
C. (lubrica) m in im a ........................ —
Pyramidula r up es tris .................... 1409
Columella edentula ........................ 1409
C. edent. columella ........................ —
Truncatellina cylindrica ............... —
Vertigo antivertigo ........................ —
V. pygmaea ..................................... —
V. substriata ..................................... —
V. alpestris ..................................... —
V. arctica ......................................... —
Pupilla muscorum ............................ ...........  e(ö) —
Vallonia pulchella ........................ —
V. (pulch.) excéntrica .................... —
V. costata ......................................... 1409
Chondrula tridens ........................ —
Ena montana ................................. 1700
Clausilia dubia ............................ ...........  e(ö) 1409
CI. cruciata ..................................... —
Ipbigena plicatula ........................ 1700
Balea perversa ................................. —Punctum pygmaeum .................... 1409
Discus ruderatus ............................ —
Gonyodiscus rotundatus ............... 1409
Vitrea diaphana ............................ 1700
V. crystallina ................................. —
Retinella nitens ............................ 1700
R. nitidula ..................................... —
R. pura .............................................. 1409
Perpolita radiatula ........................ 1409
P. petronella ..................................... 1820
Oxycbilus depressus ........................ ...........  (o-)a —
Oxychilus sp. ................................. ...........  — 1409
Vitrina pellucida ............................ 1820
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Eucobresia diaphana ...................... ......... a-(me) 1820 — 1450 1900 2100 2600 — 2500 2600E. pegorarii ....................................... ......... a — — — — — — 2600 2350 2600E. nivalis ............................................ ......... a — — — — — 2600 2700 2500 2700Insulivitrina glacialis ...................... ......... a — — — — — 2600 — 2500 2600Semilimax semilimax ...................... ......... a-(me) — — 1350 — — — — — 1350
S. kotulae ............................................ ......... a — — — — — 2500 — — 2500
Ation subfuscus .............................. ......... e(n-a) 1820 — 1450 1900 2100 2700 2700 2500 2700
A. circumscriptas .............................. ......... me 1409 — 1350 — — (2300) — — (2300)
Limax cinereoniger .......................... ......... e — — 1450 1900 1900 — 2250 1750 2250Malacolimax tenellus ...................... ......... me(n) 1820 — 1450 1900 2000 — 2250 1900 2250
Lekmannia marginata ...................... ......... w-me — — 1450 — — — — 1800 1800
Deroceras agreste .............................. ......... e 1820 900 1450 1900 2100 2100 2300 2400 2400
Hydrolimax laevis .......................... ......... e — — 1150 — — — — — 1150
Euconulus trochiform is...................... ......... e 1820 — 1450 1900 2100 — 2600 2500 2600
Eulota fruticum .............................. ......... ö(sö) — 900 — — — — — — 900
Helicella candicans .......................... ......... ö(sö) — 900 — — — — — — 900
Trichia hispida ................................... ......... sa 1700 900 — — — — — — 1700
T. sericea ........................................... ......... a-(me) 1409 — — — — — — — 1409
Petasina unidentata .......................... ......... a 1700 — — — — — — — 1700
Euomphalia strigella ...................... ......... ö(sö) — 900 — —  — — — — 900
Isognomostoma holosericum ......... ......... a Frgm — 1300 —  — 2350 2400 — 2400
Arianta arbustorum .......................... ......... e 1409 — 1450 1900 2000 2400 2600 2500 2600
Helix pomatia ................................... ......... ö(sö) — 900 1400 — — — — — 1400
Carychium minimum ...................... ......... e — — 1150 — — — — — 1150
C. tridentatum  ................................... ......... m-me 1409 — — — — — — — 1409

Tabelle 1. Verbreitungstyp, regionale und vertikale Verbreitung der am Arlberg und in einigen Landesteilen W-Tirols lebenden 
Landschnecken.

A: Verbreitungstyp [e =  europäisch, n-a =  nordisch-alpin, a =  alpin, a-me =  alpin-mitteleuropäisch, a-m (w) =  alpin-mediterran 
(mit westlichem Einschlag), m =  mediterran, m-me =  mediterran-mitteleuropäisch, me (n) =  mitteleuropäisch (und mitteleuropäisch­
nordisch), sa =  subatlantisch, ö =  östlich, sö =  südöstlich, w-me =  west-mitteleuropäisch, (na) =  mit nordischalpinem Einschlag, Lit 

=  Literaturangabe, Höhenangaben in m],
B: Arlberg (1409-1820 m); C: Stanzertal bei Wiesberg (900 m); D: Paznauntal (1100-1450 m); E: Fervall, subalpine Stufe (bis 

1900 m) Bergwald bei Käppi und Ullmich; F: Fervall, östliches Seßlad; G: Fervall, westliches Seßlad; H: Fervall, Aelschnertal und 
Fatlar; J: Silvretta, Fimbertal (1450-2500 m); K: höchster Nachweis im ganzen Gebiet.vO



gella (m in or) h a t h ier m a x . H  =  7,3  D  = 1 3 ,7  m m , Eulota fruticum H  =  12 
D  =  17 m m , Helix pomatia nur H  =  34 D  =  37 m m  b ei e in em  Schalengew icht  
v o n  1 ,8 3 6  g. N ic h t  selten  ist im  M u lm  der H ä n g e  T r uncat ellina cylindrica. 
N ich t g efu n d e n  w u rd e  d ie  fü r  St. A n to n  (v o n  Martens) g em eld ete  Pupilla 
sterri, noch d ie  fü r  das S ta n z er ta l be i L an deck an gegeb en e P. bigranata.

E in en  x ero th erm en  C h a ra k ter  hab en  besond ers d ie östlich en  A rten  w ie  
Helicella candicans, Euomphalia strigella, Eulota fruticum, Chondrula tridens 
und Helix pomatia, die a u f  n ah e V erb in d u n g  m it dem  In n ta l w eisen . W ä rm e­
lieb en d  sin d  w e iter  Truncatellina cylindrica, Pupilla muscorum, Vallonia 
costata. A n  den M au ern  w u rd en  k ein e C a m p y la e en  bem erk t.

F ür das P a z n a u n t a l  w erd en  an A rten  Retinella nitidula, Vitrea cry­
stallina, Perpolita radiatula, Euconulus trochiformis, Discus ruderatus, Clausi- 
lia dubia, Succinea oblonga, Vallonia pulchella, Vertigo pygmaea, Cochlicopa 
lubrica u n d  Radix peregra (in  Q u ellen  b e i K ä p p i)  gen a n n t (Riezler).

D a s  P a z n a u n ta l l ie g t  in  der M o n ta n stu fe  u n d  u m fa ß t d ie un tere W a ld reg io n .
A n  M au ern  u n d  F elsen  au ß erh alb  des W a ld e s  an der S traß e w estlich  v o m  

B lan k ab ach  w u rd en  Vitrina pellucida, Limax cinereoniger (gefleckte F orm ), 
Lehmannia marginata u n d  Helix pomatia gefu n d en . G rö ß e u n d  G ew ich t bei 
dieser sin d  beachtlich  (H  =  40  D  =  41 m m , G ew . 3 ,7 7  g) u n d  lassen  a u f k a lk ig e  
B esta n d te ile  des ste in ig en  od er fe ls ig en  Su bstrates sch ließen , w a s B estä tig u n g  
durch das V o rh a n d e n se in  k a lk h o ld er  P fla n zen  erfäh rt (M itte ilu n g  v o n  D r . E . W . 
R aabe). G este in su n terlag e  sin d hier in  erster L in ie  A m p h ib o lite .

D ie  S u m p f ste llen  (m it Scirpus silvaticus), etw a s oberh alb  an der T r isa n n a  
gelegen , w eisen  a u f: Cochlicopa lubrica (h äu fig ), C . lubrica minima (1 E x e m p l.), 
Vertigo pygmaea, V  antivertigo, V. substriata (1), Punctum pygmaeum, Dis­
cus ruderatus, Vitrea crystallina, Perpolita radiatula, Eucobresia diaphana, 
Malacolimax tenellus, Deroceras agreste, Hydrolimax laevis (E rstnachw eis für  
N -T ir o l! ) ,  Arion subfuscus, Euconulus trochiformis, Arianta arbustorum, Cary- 
chium minimum, das im  G eg en sa tz  zu  C . tridentatum nasse S te llen  b e v o rzu g t, 
in  den P fü tz e n  sin d  a n zu treffen  Radix peregra curta (m ax . H  =  13 D  =  7,5  
m m ), Stagnicola palustris in  k le in er  K ü m m erfo rm  (m a x . =  8 ,2  D  4 m m ), 
Galba truncatula u n d  zah lre ich  in  ü p p igen  E x em p la ren  Pisidium cinereum, in 
R in n sa len  am  Bach Radix peregra ovata. A n  der S traß en bösch un g zu r S u m p f­
w iese  k o m m t m ehr ein e  T ro ck en sta n d o rts-G em ein sch a ft m it Vertigo pygmaea, 
Pupilla muscorum, Vallonia costata v or.

Schon ärm er als d ie S u m p fw iesen  sin d  d ie S ch otterw iesen  an  der T r isan n a  
u n terh a lb  K ä p p i (Cochlicopa lubrica, Discus ruderatus, Deroceras agreste, 
Malacolimax tenellus, Arion subfuscus, Euconulus trochiformis, Arianta arbu­
storum). A u f  den W iesen h ä n g en  nörd lich  der S traß e w a ren  Deroceras agreste, 
Arianta arbustorum u n d  Helix pomatia (m ax. H  =  32  D  =  37 m m , G ew . 
1,873  g; m in . H  =  33 D  =  33 m m . G ew . 2 ,321  g) h äu fig. A u ß ero rd en tlich  a u f­
fa lle n d  ist d ie  V a r ia b ilitä t  der Arianta. In  der P o p u la tio n  k am en  nur T iere  m it  
h e lle n  K ö rp ern  zu r B eobach tu ng. O h n e B a n d  m it h e ller  Schale w u rd en  61 
(4 0 ,6 % ) g e z ä h lt  gegen  89 (5 9 ,4 % ) m it B an d  au sg esta tte ten , b e i denen d ie Scha­
len färb u n g  auch m ehr ins B räunliche geh t. D ie  k le in sten  E x em p la re  m essen  
H  =  12 D  =  13 .8  m m  b z w . H  =  11 D  =  13 m m  bei 0 ,0 9 5  g S chalengew icht, 
das g rö ß te  H  =  14 D  =  17 ,2  m m  bei 0 ,3 8 9  g. B ei ein em  E x em p la r  ist der Fuß  
tera to log isch  e tw a  v o n  der M itte  ab nach h in ten  zu  gegab elt.

98



In  dem  feu ch ten  B e rg w a ld  südlich der T r isa n n a  u n terh a lb  K ä p p i k om m en  
vor: Clausilia cruciata minima, (H  =  9,1 D  =  2 ,3  m m ), Iphigena plicatula 
(H  =  12 D  =  3 m m ), Discus rüderatus, Perpolita radiatula, P. petronella, 
Eucobresia diaphana, Limax cinereoniger, Malacolimax tenellus, Lehmannia 
marginata, Arion subfuscus, Euconulus trochiformis, Isognomostoma holoseri- 
cum, in  M o o r p fü tzen  Radix peregra, d ie auch in  Q u e llp fü tz e n  am  D iasbach  
leb t. A u f  den A lm w iese n  der T r isa n n a  ist Deroceras agreste recht h äu fig , w e it  
w en ig er  am  D iasb ach  a u f der and eren  T a lse ite . A n  den  W iesen ra in en  u n d  W e g ­
m au ern  bei K a p p l-O b e rh a u s z e ig t  sich b ereits e in  gew isser xero th erm er E in ­
schlag (Cochlicopa lubrica, Pupilla muscorum, Vallonia costata, V  pulchella, 
V  excentrica, Perpolita radiatula, Vitrina pellucida, Deroceras agreste, Helix 
pomatia). In  M a u erfu g en  w a ren  Limax cinereoniger un d Helix pomatia a n z u ­
treffen . A u f  W iesen h ä n g en  bei K a p p l-O b erh a u s leb t e ine Z w er g fo rm  v o n  
Arianta arbustorum (H  =  1 1 D  =  13,5 m m , G ew . 0 ,0 9 6  g). R ech t v erarm t  
ist auch d ie A rten g em ein sch a ft an  den H ä n g e n  ob erh alb  K ä p p i. In  der B erg­
w aldsch lu ch t am  B ilderbach oberh alb  K ä p p i w a ren  Semilimax semilimax, Euco­
bresia diaphana, Deroceras agreste u n d  Arianta arbustorum (m it recht d u n k len  
Schalen f . picea R ossmässler), a u f W iesen  n ah e am  Bach Cochlicopa lubrica, 
Arion circumscriptus, Euconulus trochiformis u n d  Galba truncatula (auch au f  
der S u m p fw iese  im  W a ld )  fe stzu ste llen .

E b en fa lls  durch d ie S ü d ex p o n ieru n g  b ed in g t, w eisen  d ie W iesen h ä n g e  
(1 4 0 0 -1 5 0 0  m ) b e i U llm ich  in  ihrer F au n a u n d  F lora  g rö ß te  Ü b erein stim m u n g  
m it denen b e i K ä p p i a u f. A u f  den  trock en w arm en  H ä n g e n  ist Arianta arbusto­
rum recht w in z ig  (m a x . H  =  12 ,5  D  =  16,3 m m , G ew . 0 ,2 2 3  g; m in . H  =  10 
D  =  13,5 m m , G ew . 0 ,0 9 5  g). F arbe des W eich k örp ers so w ie  der Schalen ist 
h e ll. D a s  Z a h len v erh ä ltn is  geb än d erter zu  u n g eb ä n d erten  Schalen beträgt 
6 5 ,3 %  zu  3 4 ,7 % . Helix pomatia b le ib t eb en fa lls  k le in . Ih re S c h lu p fw in k el sin d  
m eist M a u erfu gen . A n  feuchten  M au ern an  der T r isa n n a  b e i U llm ich  w ied eru m  
leb en  Cochlicopa lubrica, Iphigena plicatula, Balea perversa (H  =  8 
D  =  2 m m ), Semilimax semilimax, Limax cinereoniger, Deroceras agreste, 
Arion circumscriptus, A. subfuscus, Arianta arbustorum (m it d u n k len  Schalen) 
u n d  Helix pomatia (H  =  38 D  =  3 8 ,5  m m , G ew . 3 ,1 5 4  g). N o ch  reicher w ird  
die M a la k o fa u n a  im  feu ch ten  B e rg w a ld  (ca. 1350  m ) südlich der T r isa n n a  
zw isch en  U llm ich  u n d  Ischgl. A u ß er  v o r ig e n  bis a u f d ie k u ltu r fo lg en d e  Helix 
pomatia b esteh t diese aus Cochlicopa lubrica (d aru n ter 1 a lb in es E x .) , C . 
lubrica minima, Columella e. edentula, der g ese llig en  Vertigo alpestris (an  m or­
schem H o lz ) ,  Clausilia dubia (se lten ). Cl. cruciata, Punctum pygmaeum, Dis­
cus ruderatus, Perpolita radiatula viridula, Vitrina pellucida, Eucobresia 
diaphana, Lehmannia marginata, Malacolimax tenellus, Euconulus trochifor­
mis u. a. m . Iphigena plicatula erreicht an  M aß en  H  =  13 ,5  D  =  2 ,8  m m . E in ­
fa rb ig  w ie  geb än d ert k o m m t Arion subfuscus v o r . Arianta arbustorum h at  
d u rchw eg d u n k le  K ö rp er  u n d  ist auch in  der S ch a len färb u n g  ziem lich  d u nk el 
(k a stan ien fa rb en ); 8 5 %  der E x em p la re  sin d  geb än d ert. D ie  M a ß e betragen  
b eim  größ ten  H = 1 4 D  =  19 m m , G ew . 0 ,4 0 5  g, b e im  k le in sten  H  =  12 
D  =  15,5 m m , G ew . 0 ,2  g. B ei F eu ch tigk eit sin d  a lle  W aldschn eck en  bis w o h l 
a u f Clausilia cruciata, d ie u n ter lockerer R in d e  leb t, auch B o d en b ew o h n er . A n  
M au ern  bei Ischgl (1 3 6 8  m ) saß Helix pomatia.
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F e r v  a 11.
S u b a lp in e  S tu fe  (B ergw ä ld er  oberh alb  K ä p p i u n d  oberh alb  U llm ich ).
A ls  Ü b er g a n g  v o m  P a z n a u n ta l (un tere W a ld r e g io n  o d er M o n ta n stu fe ) sind  

die H ö h e n stu fe n  v o n  e tw a  1450  m  ab u n d  z w a r  in  der oberen  W a ld -  o d er sub­
a lp in en  R eg io n  zu m  F erv a ll gerechnet. In fo lg e  seiner sü d ex p o n ierten  L age ist 
der m it  F ichten  b esta n d en e B e rg w a ld  W o lfg a n g  des S e ß la d  ob erh alb  K ä p p i 
u n d  am  S eß lad b ach  r e la tiv  trocken. Z ah lreich e v e r k o h lte  S täm m e w eisen  auch 
a u f W a ld b rä n d e  h in . F erner fä l l t  a u f, daß  F lechtenb ew uchs u n d  M o o s­
b edeck ung zu rü ck treten . D e r  B od en  ist stark  sauer (p H  =  4 ,8 -5 ,2 ) . M ollu sk en  
leb en  h ier  u n ter w e n ig  gü n stigen  B ed in gu n gen . D ie  A rten lis te  ist recht d ü rftig :  
Clausilia cruciata minima (u n ter der B orke der S tä m m e), Iphigena plicatula 
(d eu tlich  versch ied en  v o n  den Stücken aus dem  T a l u n d  z w a r  durch engere, 
w en ig er  b reite  u n d  durch V erw itte ru n g  w eiß lich  k o rro d ierte  S tre ifen  a u f der 
Schale, z . T . m a n g e lh a ft  a u sg eb ild ete  Z äh nch en a u f dem  In ter la m ella r , bauchige  
F orm , m a x . H  =  12 D  =  2 ,9  m m ), Punctum pygmaeum, Discus rüderatus 
(3 9  b räun lich e, 9 grü nliche), Perpolita radiatula, Eucobresia diaphana, Limax 
cinereoniger, Lehmannia marginata, Malacolimax tenellus (v erh ä ltn ism ä ß ig  
h äu fig), Arion subfuscus (geb än d ert u n d  e in fa r b ig ), Euconulus trochiformis, 
Arianta arbustorum picea (se lten ). M en g en m ä ß ig  ü b erw ieg en  N acktschnecken. 
M o o r p fü tzen  u n d  R in n sa le  im  W a ld e  w a ren  oh n e M o llu sk en . N o ch  ärm er ist 
in  seiner sü d ex p o n ierten  L age der B erg w a ld  ob erh alb  U llm ich .

ö s t l i c h e s  u n d  w e s t l i c h e s  S e ß l a d .
A n  der W a ld g r en z e , im  L ärchenb estand  bei der S e ß la d -A lm , begegn ete  

nur Arion subfuscus. A lp en er len -B estä n d e  w iesen  im m erh in  Cochlicopa 
lubrica, Vitrina pellucida, Eucobresia diaphana, Malacolimax tenellus, Arion 
subfuscus u n d  Arianta arbustorum (g a n z  v er e in ze lt)  au f.

A u f  den A lm e n  am  Steterbach (1 9 0 0  m ) leb en  Cochlicopa lubrica, Vitrina 
pellucida, Eucobresia diaphana, Deroceras agreste u n d  Arion subfuscus. 
Z w isch en  der L ägerflora  b e i den  H ü tte n  der S e ß la d -A lm  (1 8 9 2  m ) fa n d e n  sich 
Vitrina pellucida, Eucobresia diaphana, Deroceras agreste (h äu fig ), Arion cir- 
cumscriptus (se lten , verm u tlich  ein gesch lep p t) u n d  Arianta arbustorum (m it nur 
h e llen  K ö rp ern  u n d  v er h ä ltn ism ä ß ig  h e llen  Schalen). D a s  Z a h len v erh ä ltn is  ge­
b ä n d erter zu  u n g eb ä n d erten  Schalen b e trä g t 7 0 ,4 %  : 2 9 ,6 %  (M aße m in. 
H  =  12,5 D  =  16 ,2  m m , G ew . 0 ,2 1 5  g, m a x . H  =  17 D  =  19 m m , G ew . 
0 ,8 8 3  g). Im  V erg le ich  zu  den  geringen  M aß en  dieser A r t  aus dem  P a zn a u n ta l 
sin d  d iese h ier in fo lg e  des R ud eralch arak ters der F u n d ste lle  recht b ed eu ten d , 
eb en so  bei 2  geb ä n d erten  E x em p la ren  am  U fe r  des S eß lad baches b eim  stein er­
nen Ü b erg a n g  (1 9 2 0  m ). M aß e m a x . H  =  12,5 D  =  16 m m , G ew . 0 ,211  g. 
F erner w u rd en  in  d ieser S tu fe , bis zu  der Caltha palustris b e isp ie lsw eise  w ächst, 
Cochlicopa lubrica (a u f A lm en  u n d  an  trock neren  S te llen , m itu n ter  auch an  
G rassod en  dicht über dem  W a ssersp ieg el), Vitrina pellucida, Eucobresia 
diaphana, Eucobresia nivalis (im  M u lm  der F elsen ), Deroceras agreste, Arion 
subfuscus, —  in R in n sa len  am  Bach Radix peregra u n d  Galba truncatula a n g e­
tro ffen . A u f  den  A lm e n  des S eß la d  leb t v er e in ze lt  Arianta arbustorum.

In  der Rhododendron-Z o n e der a lp in en  R eg io n  des w estlich en  S eß la d  ist 
in fo lg e  der A z id itä t  des B od en s, der z. T . aus R o h h u m u s b esteh t, d ie M o llu s­
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k en fa u n a  sehr arm . Z w e i E x em p la re  v o n  Punctum pygmaeum (m it beträchtlich  
k orrod ierten  W irb e lp a r tien ) w u rd en  im  M u lm  (p H  =  5 ,1 -5 ,2 )  lin k s v o m  Bach 
bei 2 1 0 0  m  gesieb t, sonst w u rd en  noch b e i p H  =  4 ,8 -5 ,1  Perpolita radiatula 
viridula, P. petronella, Euconulus trochiformis u n d  Arion subfuscus a n g e­
troffen .

U n te r  S te in p la tten  in  d ieser Z o n e —  u n terh a lb  der N ied ere lb e h ü tte  
(2 1 0 0 -2 2 5 0  m ) —  w u rd en  Perpolita radiatula viridula, P. petronella, Oxychilus 
depressus, Eucobresia nivalis, Arion subfuscus, Euconulus trochiformis g e fu n ­
den. H ä u fig ste  A rt, auch im  G erö ll der oberen  Rhododendron-Zone, ist P. pe­
tronella. U n tersch ied e  in  der B esied lu n g  der Rhododendron-Z o n e  so w ie  in  der 
h öh er gelegen en  S trau ch h eid en -Z on e ergeben sich nach der S tru k tu r des M u lm s, 
der v o n  h o lz ig e n  schw er v erg eh en d en  H a r tte ile n  a lle  V a r ia n ten  bis zu  gan z  
fe in em , p u lv r ig e n , in  M u ld en  a n g eh ä u ften  M u lm  oder zu  to r fa r tig e r  B o d en ­
bedeck ung a u fw e ist , un d  d a m it e in h ergeh en d  versch ied ene G rad e der W asser-  
sa u g fä h ig k e it  h erv o rtre ten  lä ß t. D ie  W a sser k a p a z itä t b eträ g t z. B. in  der Rho­
dodendron-Zone, b ei lu fttro ck en em  M u lm  m it H o lz te i le n  nach 1 S tu n d e  
1 6 4 ,3 % , nach 48  S tu n d en  2 2 6 ,5 % , ähn lich  in  der S trau ch h eid en -F lech ten -Z on e  
m it 1 6 6 ,5 %  in  1 S tu n d e , 2 4 0 %  in  2 4  u n d  48 S tu n d en . E in  gru siger M u lm , der 
Punctum pygmaeum en th ie lt, n ah m  in  1 S tu n d e b ereits 2 5 9 ,4 %  W a sser  u n d  bis 
24 S tu n d en  2 8 8 ,6 %  au f. In  w eiteren  2 4  S tu n d en  w u rd e k e in  W asser m ehr a u f­
gen om m en.

A u f  den  m it Schotter du rchsetzten  G rasflächen (C u rv u le tu m ) um  die N ie d e r ­
e lb eh ü tte  heru m  w a ren  a n zu tre ffen  Eucobresia diaphana, Arion subfuscus 
(m eist e in farb ig ) u n d  w ahrschein lich  h ierh er versch lep p t Arion cicumscriptus, 
an w elchem  ein  Cychrus rostratus fra ß . D ieser  schneckenfressende L a u fk ä fer  ist 
v erh ä ltn ism ä ß ig  h äu fig. E r h ä lt  sich an  N acktschnecken.

Z w isch en  A lp e n h e id e , im  L oise leu rie tu m , w u rd e nur Perpolita petronella 
fe stg e ste llt  (p H  =  5 ,2 ). D ie  n ied r ige S trau ch h eid en -Z on e m it Loiseleuria, Arc- 
tostaphylos, F lechten  un d  d erg l. (p H  =  4 ,8 ) w ies  im  S e ß la d  n ichts an  M o llu s­
ken auf. Z w isch en  den n ied r ig en  W eid en p o lstern  am  S eßlad bach  ob erh alb  der 
Seß -S een  leb t b esond ers Eucobresia nivalis. U n te r  G n eisp la tten  der G e r ö ll­
h än ge am  W e g  zu r  K reu zjo ch -S p itze  w a ren  Perpolita petronella, Oxychilus 
depressus, Eucobresia diaphana, E. nivalis, Insulivitrina glacialis (se lten ), Se- 
milimax kotulae (1 E x .) , Arion subfuscus, Euconulus trochiformis un d Isogno­
mostoma holosericum (H  =  4 D  =  9 ,5  m m ) fe stzu ste llen . In  der bew achsenen  
Seiten m orän e zu m  K ar v o r  dem  S eek o p f w a ren  noch im m er bis zu  einer H ö h e  
v o n  2 5 0 0 -2 5 5 0  m , au ß er Isognomostoma, diese A rten  a n zu treffen . D ie  A rten ­
gem ein sch aft reicht sogar noch in  d ie Schotterh än ge v o r  der K reu zjo ch sp itze  
(ca. 2 5 5 0 -2 6 0 0  m ). Oxychilus depressus h a t m a x . H  =  2 ,5  D  =  6 ,7  m m , ste llt  
also  eine k le in e  H ö h e n fo r m  dar. Arion subfuscus ist durchaus nicht selten . Er 
geh t sogar noch h öh er , e tw a  bis 2 7 0 0  m  u n d  näh rt sich, w o  er im  Schotter v o r ­
k om m t, v o n  v er w e h ten  od er versch w em m ten  P fla n zen te ilen .

D ie  S eß -S een , Bäche u n d  P fü tz e n  b e i der N ied ere lb e h ü tte  (2 3 0 0  m ) w iesen  
k ein e  M o llu sk en  a u f, w o h l aber ein  S tausee m it erd igem  u n d  m orastigem  
Schlam m , östlich  v o m  S eek o p f. N u r  w e n ig  t ie fer  als d ie S eß -S een  gelegen , b e­
herb ergt er groß e Pisidium cinereum. In  M o o r p fü tzen  des A bflusses k o m m t  
diese M uschel auch e tw as u n terh a lb  v or .
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D ie  H ä n g e  a n  der N ied er e lb e h ü tte  zu m  S eß g ra t, S eß gratjöch l u n d  B reiten ­
k o p f  sin d  sehr arm  (O ste x p o s it io n !) . F estg este llt  w u rd en  nu r Eucobresia niva­
lis, E. diaphana, Arion subfuscus (noch v er h ä ltn ism ä ß ig  h äu fig) u n d  a n  den o b e­
ren zu m  S eß g ra t reich en den  G ip fe lp a r tie n  Arianta arbustorum, d ie aus dem  a n ­
g ren zen d en  A elsch n erta l über den  G rat h ierh er v o rg ed ru n g en  ist (H  =  11,5  
D  =  14,5  m m , G ew . 0 ,1 9 2  g).

A e l s c h n e r t a l  u n d  F a t l a r .
D a s  A elsch n erta l ist im  g a n zen  v ie l reicher a ls das S e ß la d ta l. Z w a r  ist der 

B e rg w a ld  ob erh alb  U llm ich  in fo lg e  seiner S ü d e x p o sit io n  ähn lich  w ie  der ob er­
h a lb  K ä p p i eb en fa lls  arm  an  W eich tieren , doch leb en  a u f  den A lm w iese n  des 
en gen  T a le s  Arianta arbustorum alpestris u n d  N acktsch necken . Für d ie Rho­
dodendron- Z o n e , in  w elch er n eben  Rh. ferrugineum an der un teren  G ren ze  e in ­
ze ln e  n ied r ig e  Büsche v o n  Picea, an  der oberen G ren ze  Juniperus nana u n d  
Vaccinium uliginosum ein gesp ren gt w achsen  u n d  im  M u lm  p H -W e r te  v o n  
5 ,1 -5 ,2  gem essen  w erd en , sin d  Columella edentula columella (gredleri), Per- 
polita radiatula viridula, P. petronella, Eucobresia nivalis, Limax cinereoniger, 
Lehmannia marginata, Arion subfuscus, Euconulus trochiformis n ach zu w eisen  
(2 2 0 0 -2 2 5 0  m ). H ö h e r  h era u f b esteh t d ie S trau ch heide n eben  dem  noch im m er  
v o rk o m m en d en  Rhododendron aus Arctostaphylos alpina, Vaccinium uligino­
sum m it Juniperus nana, Calluna u n d  Empetrum, zw isch en  d ie sich besond ers  
in  G ratn äh e v ie le  F lechten  m ischen. D er  M u lm  h a t p H -W e r te  v o n  5 ,2  u n d  ein  
W a ssersa u g v erm ö g en  v o n  1 6 9 ,2 %  (nach 1 S tu n d e; v o n  2 3 5 ,7 %  in  24  S tu n d en ). 
V o n  den N acktsch necken  k o m m t nur noch Arion subfuscus durchaus nicht selten  
v or. B em erk en sw erterw eise  w u rd e in  d ieser P fla n ze n a sso z ia t io n  bei 2 3 4 0  m  ein  
leb en d es ausgew achsenes E x e m p la r  v o n  Isognomostoma holosericum gesam ­
m elt. M it H  =  3 ,8  D  =  9 m m  sin d d ie M aß e k le in er  a ls d ie des im  oberen  
S eß la d  g efu n d en en  E x em p la rs so w ie  einer zw isch en  Loiseleuria procumbens in  
den Z ille r ta le r -A lp e n  oberh alb  der B erlin er H ü tte  bei ca. 2 1 0 0  m  gesam m elten  
Schale (H  =  4 D  =  10 m m ). Arianta arbustorum h a t nu r h e lle  K örp er  
(2  E x em p l. m it  u n d  oh n e B an d : M aß e des g rö ß ten  H  =  12 D  =  15,5 m m , 
G ew . 0 ,1 9 7  g). D ie  A r t  in  ihrer H o ch g eb irg sfo rm  leb t v er e in z e lt  a u f den noch  
gem äh ten  A lm h ä n g en  im  oberen A elsch n erta l, ist aber z. B . in  N ä h e  der ü p p i­
gen Sessleria disticha-Best'inde am  H o p p e -S e y le r  W e g  nicht so selten . D ie  T iere  
hab en  stets nur h e lle  K örp er . D ie  h e llfa rb ig en  Schalen sin d  säm tlich  geb änd ert  
(m in . H  =  12 D  =  14,5 m m , G ew . 0 ,1 6 3  g; m a x . H  =  12,5 D  =  15,5 m m , 
G ew . 0 ,1 5 6  g). E in  G eh ä u sefra g m en t h a t D  =  16,5 m m . Im  obersten  A elsch n er­
ta l, w o  sich k a lk h a ltig e  A m p h ib o litsch o tter  befin d en , h a t e in  E x em p la r  die  
M aß e H = 1 2 D  =  16 m m  u n d  das r e la tiv  h o h e  G ew ich t 0 ,3 6 9  g. B is zu  einer  
H ö h e  v o n  w en ig sten s 2 4 0 0  m , un terh alb  des B reiten  K o p fes , w u rd en  noch  
2 Stück (geb ä n d ert w ie  u n geb än d ert, b e id e  m it h e llen  K ö rp ern ) fe stg e ste llt . 
M aß e des ein en  sehr gedrückten  E xem p lares H = 1 1 D  =  16 m m , G ew . 0 ,1 4 9  g. 
A m  höchsten  (ca. 2 6 0 0  m ) geh t Arianta in  den un tersu ch ten  G eb ieten  des F er- 
v a ll  an  den H ä n g e n  im  obersten  T e il  des A elsch n erta ls zu m  F atlar . M it den  
M aß en  H  =  9 ,5  D  =  13 ,8  m m , G ew . 0 ,1 3 8 5  g ist a lso  d ie Schnecke, d ie so w o h l 
noch ein en  h e llen  K ö rp er  h a t w ie  S chalenb änderu ng a u f w eist , recht v er zw erg t. Im  
üb rigen  scheinen d ie S ta n d o rte  v o n  Arianta im  A elsch n erta l doch ziem lich  v o n -
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ein an d er  a b geson d ert zu  lieg en . A n  z w e i iso lierten  S te llen  m it v o n  G ras un d  
A lp en k rä u tern  u m w achsenen  S chottern  an  den H ä n g e n  im  obersten  A elschn er-  
ta l k am en  z w e ife l lo s  durch d ie A m p h ib o litsch o tter  b ed in g t, n eben  v ere in ze lten  
Arianta noch Columella edentula columella, Discus rüderatus (zah lreich , 216  
E x e m p l., an  ein er and eren  S te lle  2 0 , u n ter denen sich a u ffa llen d er w e ise  n irgen d s  
solche m it grünlicher Schale b efin d en ), Perpolita radiatula (m it viridula), P. 
petronella (19  E x em p la re , b z w . 3 ), Oxychilus depressus (1 E x e m p la r), Euco- 
bresia nivalis (m ax . D  =  5 ,5  d =  3,8  m m ), Eucobresia pegorarii (3 E x em p la re), 
Euconulus trochiformis, Arion subfuscus v o r . K a u m  d eutlicher k o n n ten  d ie Z u ­
sam m en hän ge zw isch en  C hem ism us der G este in su n terlag e  u n d  M o llu sk en v o r ­
k om m en  in  den H o ch a lp en  a u fg e z e ig t  w erd en .

H öch stes V o rk o m m e n  an  Schnecken (Eucobresia nivalis, Arion subfuscus) 
ergab sich b e i 2 7 0 0  m  im  F a tla r  an  den H ä n g e n  m it Cirsium spinosissimum 
u n d  Adenostyles alpina. Seen u n d  T ü m p el w a ren  oh n e M o llu sk en leb en .

V o n  den n ied r ig en  S trau ch heiden  erw eist sich neben der A lp e n h e id e  (Loi- 
seleuria) die K rä h en b e er-H eid e  (Empetrum) a ls auch d ie Calluna-Üeide für  
M o llu sk en  als u n gü n stig .

Eucobresia diaphana k o n n te  m erk w ü rd ig erw eise  im  G eb iet des A elschn er- 
ta ls  u n d  F a tla r  nicht n ach gew iesen  w erd en ; Insulivitrina glacialis u n d  Semili- 
?nax kotulae scheinen eb en fa lls  zu  feh len . N e b e n  der häu figen  Eucobresia niva­
lis tr itt d a fü r E. pegorarii au f.

S i l v r e t t a ,  F i m b e r t a l .
Im  un tersten  A b sch n itt (untere W a ld -  oder M o n ta n reg io n ) b esteh t das F im ­

bertal aus G n eis-U n te rg ru n d  u n d  ist dem entsprech en d  m o llu sk en arm . N a c h z u ­
w eisen  w a ren  Clausilia cruciata minima, Discus ruderatus, Perpolita petro­
nella, Limax cinereoniger, Malacolimax tenellus, Deroceras agreste, Arion 
subfuscus, Euconulus trochiformis, Arianta arbustorum picea —  alle  beschälten  
A rten  nur spärlich. D och  schon in  der oberen  W a ld -  od er su b a lp in en  R eg io n  
än d ert sich dies, w o  Cochlicopa lubrica, Columella edentula, Ena montana, 
Clausilia cruciata, Punctum pygmaeum, Discus ruderatus, Perpolita petronella, 
Limax cinereoniger, Malacolimax tenellus, Lehmannia marginata, Deroceras 
agreste, Arion subfuscus, Euconulus trochiformis, Eucobresia diaphana (z a h l­
reich), Arianta arbustorum (in  k astan ien b rau n en , geb än d erten  Schalen) u n d  in  
M o o r p fü tzen  im  W a ld e  Radix peregra (H  =  9,5 D  =  5,5  m m ) so w ie  Pisidium 
cinereum roseum a n g etro ffen  w u rd en . Im  Ü b erg a n g sg eb iet, an  der G ren ze des 
schütteren W a ld e s  zu  den  A lm e n  (1 7 5 0 -1 8 0 0  m ) k am en  Cochlicopa lubrica, 
Vertigo arctica (unter m orschem , feucht lieg en d em  H o lz  in  der A rven -L ärch en -  
Z o n e), Ena montana (a ls B odenschnecke des o ffen en  G elän d es, w ie  auch am  
A rlb erg ), Discus ruderatus, Perpolita radiatula, P. petronella, Vitrina pellu- 
cida, Eucobresia diaphana, Deroceras agreste (zah lreich ), Malacolimax tenellus, 
Lehmannia marginata, Arion subfuscus, Euconulus trochiformis, Arianta ar­
bustorum v o r , le tz ter e  auch a u f den S ch otterw iesen  am  Fim berbach u n terh alb  
B od en  (1 8 1 7  m ) nicht selten . A u f  den A lm w iese n  bei B od en  (1 8 4 8 -1 9 0 0  m) 
k o m m t Arianta u n g em ein  h äu fig  v or . M it L eich tigk eit w u rd en  107  E xem p lare  
gesam m elt (8 7 %  h e lle , 1 ,4 5 %  graue u n d  1 1 ,5 %  d u n k le  K örp er; nur 2 E x e m ­
p lare [0 ,1 8 % ] u n g eb ä n d ert). H ä u fig  w a r auch Deroceras agreste, daneben
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Cochlicopa lubrica, Eucobresia diaphana, Vitrina pellucida (an  w en ig er  feuch­
ten  S te llen ), Euconulus trochiformis. (D ie  S a lzsä u rep rü fu n g  des Schotters fiel 
p o s it iv  aus). In  G räb en  u n d  R in n sa len  leb t Radix peregra curta. H er a b g e­
sch w em m t fa n d  sich Columella edentula. A u f  der k a lk -  b z w . d o lo m ith a ltig en  
U n terg r u n d  a u fw eise n d e n  u n d  m it Strau ch heide (Rhododendron, Daphne, 
Vaccinium) b esta n d en en  E rh eb u n g v o r  der E in m ü n d u n g  des V esilb ach es, so w ie  
an  d en  F elsen  k a m en  b e i 2 0 0 0  m  Columella e. edentula, Perpolita petronella, 
Eucobresia diaphana, Deroceras agreste, Arion subfuscus u n d  Arianta arbusto- 
rum, die auch in  d er S trau ch h eid en -Z on e u n d  im  A lp en er len -G eb ü sch  der F im - 
b era lp  so w ie  der A lp  F ien ga  leb t, v o r . In  P fü tz e n  u n d  R in n sa len  m it  erdigem  
U n terg r u n d  ist Radix peregra curta (m ax . H  =  14 D . 8 m m , festsch a lig ) sehr 
h äu fig. A u f  den Q u ellra sen  u n d  S u m p fw iesen  der F im b eralp  leb t Eucobresia 
diaphana, Deroceras agreste, Arianta arbustorum, in  den  P fü tz e n  Radix pere­
gra (H  =  12 ,5  D  =  7 m m , doch recht dü n n sch a lig ). A m  D o lo m itfe ls -S c h u tt  
des a u f ragen d en  F e lsk lo tz es  T u rratsch  in  der A lp  F ien ga  ist b ezeich n en d  Colu­
mella edentula columella, Pyramidula rupestris, Eucobresia nivalis auß er den  
v o r ig e n  L andschnecken. A m  ob erh alb  der H e id e lb er g er  H ü tte  (22 6 5  m ) g e leg e­
nen D o lo m itk lo tz  des M a n a sek o g e ls, besond ers im  F elsschu tt der S O -S e ite , 
bei k n a p p  2 3 0 0  m , ist d ieselb e A rten g em ein sch a ft m it häu figer Pyramidula, 
bereichert um  Vertigo alpestris, Perpolita petronella fe stzu ste llen . V erm u tlich  
w eg en  geringerer F eu ch tig k e it am  S ta n d o rt tr itt  Arianta m it k le in eren  M aß en  
(H  =  13,8 D  =  16,3 m m , G ew . 0 ,3 5 7  g) u n d  auch spärlich  au f. Z ah lreich  in 
den  P fü tz e n  u n d  T ü m p e ln  bei der H e id e lb er g er  H ü tte  ist Radix peregra curta 
(m a x . H  =  13,3  D  =  7 ,8  m m , festsch a lig ). W eiter  a u fw ä r ts  zu r A u a  da F ien ga  
(ca . 2 3 5 0  m ) an  den q u e llig en  H ä n g e n  m it v er w itter tem  B od en  aus D o lo m it ,  
G lim m ersch iefer u n d  v ie le m  and eren  G estein  k a m en  m a ssen h a ft Deroceras 
agreste, Arianta arbustorum u n d  zah lreich e V itr in id e n  v o r . H ä u fig ste  ist 
Eucobresia diaphana, d an n  Vitrina pellucida. L eben diese im  feuch ten  grasigen  
G elä n d e  (m it G erö llb ro ck en ), so  b ev o rzu g en  doch d ie üb rigen  V itr in id en  
(Eucobresia nivalis, E. pegorarii, Semilimax kotulae) den ste in igen  U n terg ru n d  
in  G erö ll u n d  F elsp artien . A n  den  G lim m ersch ie fer -H ä n g en  saß au ß erd em  noch  
Euconulus trochiformis. In  R ich tu n g  a u f den  P iz  L arain  k a m en  an den  Schot­
terh än gen  noch im m er Arianta arbustorum, Arion subfuscus u n d  e in ze ln e  
Insulivitrina glacialis v o r  (ca . 2 5 0 0  m ). B ei Arianta m acht sid i im  Z u sa m m en ­
h an g  m it der h o ch a lp in en  L age (su b n iv a le  R eg io n )  e ine A b n ah m e der M aß e, 
besond ers des G ew ich tes, e igen tlich  v o m  g a n zen  F im b erta l erst hier, bem erk bar  
(H  =  13 D  =  16, G ew . 0 ,2 3 7  g). W ie  d ie T a b e lle  2 z e ig t, erreicht Arianta 
sonst im  F im b erta l, w o  sie zu  den  v erb reitetsten  Schnecken geh ört, ü b era ll b e­
achtliche M aß e. A n d ers a ls d ie E x em p la re  aus dem  P a z n a u n ta l un d  dem  F er-  
v a ll , d ie beträch tlicher V a r ia b ilitä t  der Schale u n ter lieg en  u n d  als ±  k ü m m er­
liche alpestris-F orm  a u sg eb ild et w erd en , m acht Arianta im  F im b erta l einen  
n a h ezu  n o rm a len  E in druck  u n d  ist b e i groß er In d iv id u e n z a h l oh n e V a r ia b ili­
tä t, abgeseh en  v ie lle ic h t v o n  den P o p u la tio n e n  im  un teren  F im b erta l, d ie nach­
w eislich  a u f k a lk -  o d er d o lom itä rm erer  G este in su n ter lag e  leb en  u n d  geringeres 
G ew ich t gegenü ber den T ieren  aus den H ö h e n la g e n  b esitzen . D ie  In d iv id u e n  
m it am  m eisten  v er w itter tem  P erio st leb en  in  der R h o d o d en d ro n -S tra u ch h e i-  
d en -Z o n e  (R o h h u m u sb ild u n g!). A usgew ach sen  ist Arianta m it m ind estens  
3 Jahren , du rchschnittlich in  4 Jahren , ähnlich  a lso  w ie  in  der E bene. A u s der
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K a l k h a l t .  B o d e n :  größtes Gehäuse kleinstes Gehäuse Pop.
H D Gew H D Gew d/Gew

Meeresküste b. Dänisch-
Nienhof, 3-20 m ...............Kalkalpen, Achenseegebiet

20 26.5 1.445 18 19.5 0.75 0.925
900 m ..................................... 17 23 1.75 15.5 18 0.68 0.845
Arlberg b. Stuben, 1400 m Rhododendr.-Zone,

15 19 0.548 15 18.3 0.488 0.481
Fimberalp, 2000 m ........... 17 18.5 0.659 13 15 0.322 0.447
Strauchheide, Grasfluren Alp Fienga, 2000 m ........... 16.5 18 0.680 14 16.5 0.374 0.480
am Manasekogel, 2300 m. . Fimberbach zur Aua 13.8 16.3 0.357 — “
da Fienga, 2317-2389 m . . Hänge am Piz Larain,

17 20.5 0.621 12.5 15 0.449 0.447
2500 m ................................. 13 16 0.237 — — — —
U r g e s t e i n :
Zillertaler Alpen, Zemmtal, 1000-1200 m ........................ 21 25 0.60 12 17.5 0.285 0.373
Fimbertal, Schotterwiesen unterhalb Boden, 1800 m Wiesenhänge bei Boden,

15 19 0.374 14 17 0.337 0.369
1848-2000 m ........................ 17 20.8 0.778 12 15.8 0.355 0.386
P a z n a u n t a l :
Wiesen unterh. Käppi,1180 m .................................Almen oberhalb Käppi, 11 14 0.095 12 13.8 0.133 0.244
1300-1350 m ........................ 11 13.5 0.096 — — — —

Wiesenhänge bei Ullmich, 1250-1300 m ........................ 12.5 16.3 0.223 10 13.5 0.095 0.168
Bergwald zwisch. Ullmich u. Ischgl, 1237 m ............... 14 19 0.405 12 15.5 0.200 0.285
F e r v a l l ,  S e ß l a d :  
Seßladalm (a. Almhütten), 1892 m ................................. 17 19 0.883 12.5 16.2 0.215 0.284
Seßladbach (bei steinernerBrücke), 1950 m ...............
Hänge am Seßgratjöchl, 12.5 16 0.211 — — — —
2330 m ................................. 12.5 14.5 0.192 — — — —
F e r v a l l ,  
A e l s c h n e r t a l  :
Strauchheide am Seßgrat­jöchl, 2340 m ........................ 12 15.5 0.197Seßgratjöchl (zum Breiten Kopf), 2400 m .................... 11 16 0.149Hänge am Hoppe-Seyler-weg, 2350-2400 m ...............Almen im ob. Aelschnertal, 12.5 15.5 0.158 12 14.5 0.163 0.127
2300 m ................................. 12 17 0.396 — — ___ ___

Hänge v. d. Rücklescharte, 2450-2480 m ........................ 9.5 13.8 0.139
Tabelle2. Maße (in mm) und Gehäusegewicht (in g) von Arianta arbiistorum in 

Beziehung zum Chemismus des Bodens und mit zunehmender Verzwergung auch zur Höhenlage. (Pop. =  Population; d/Gew. =  durchschn. Gewicht.)
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T a b e lle  2 über d ie M a ß e  v o n  Arianta sin d  deutlich  B ezieh u n g en  zu m  C h em is­
m us des B od en s z u  erkenn en . D ie  U n tersch ied e in  G rö ß e  u n d  G ew ich t sin d
v o n  F u n d o rt zu  F u n d o rt te ilw e ise  en orm , b esond ers b eim  G ew ich t (1 ,7 5 g  : 
0 ,0 9 5  g, ausgew ach sen ). G rö ß te  u n d  schw erste Schalen  w erd en  a u f  k a lk h a ltig em  
B od en  —  zu m  V erg le ich  h era n g ezo g en  d ie P o p u la tio n  v o m  G esch iebem ergel- 
KlifF an  der O stsee -K ü ste  b e i D ä n isc h -N ie n h o f (S ch lesw ig ) —  o d er a u f k a lk ­
h a ltig e m  G este in  erreicht, z . B . in  den K a lk a lp e n  b e i Jenbach-M aurach (A ch en ­
see-G eb iet) o d er auch am  A rlb erg  u n d  w eiterh in  im  oberen  F im b erta l (m it k a lk -  
o d er d o lo m ith a lt ig e m  U n terg r u n d ). E in e  A b n ah m e der M aß e v o llz ie h t  sich 
über ±  k a lk -  b z w . d o lo m ith a lt ig es  G estein  der Z en tra la lp en  zu  kalk arm en  
o d er k a lk fre ie n  U rg este in en . E in e zu n eh m en d e V er z w e r g u n g  er fo lg t  auch in  
größ erer H ö h e n la g e  (A u sb ild u n g  der alpestris-F orm ). Z ur F rage der V a r ia b ili­
tä t  der S ch a len b ä n d rig k e it b e i Arianta z e ig t  sich aus ein er w eiteren  Ü bersicht, 
daß in  den  u n teren  R eg io n e n  anscheinend  ö fters  u n d  in  größ erer H ä u fig k e it  b än -
d erlose Schalen  a u f  treten .
Arlberg bei Stuben ...................................................................Wiesen a. d. Trisanna unterh. Käppi .................................Schotterwiesen a. d. Trisanna b Käppi ............................Almen oberhalb Käppi ...........................................................Schlucht am Bilderbach oberhalb K ä p p i............................Bergwald Wolfgang am Stadlerweg .................................Wiesenhänge oberhalb Ullmich .........................................Bergwald am Brenner zwischen Ullmich und IschglSeßladalm bei den Almhütten ..............................................am Seßladbach bei der steinernen Brücke ........................Hänge am Seßgratjöchl oberhalb Niederelbehütte...........
Strauchheide am Seßgratjöchl (Aelschnertal) ....................Seßgratjöchl (zum Breiten Kopf) .........................................Hänge am Hoppe-Seylerweg (Aelschnertal) ....................
Almen im oberen Aelschnertal ..............................................Hänge im oberen Aelschnertal vor Rucklescharte...........
unteres Fimbertal, Bergwald ..................................................Schotterwiesen am Fimberbach unterhalb Boden ...........Wiesenhänge bei Boden ...........................................................Fimberalp, Rhododendron-Zone m. einzeln. Grünerlen. .
Alp Fienga .................................................................................am Manasekogel ........................................................................Hangwiesen z. Aua da Fienga ..............................................Hänge v. d. Piz Larain ...........................................................

a b c
62.5 — 37.559.4 — 40.6
81.4 — 18.6
66.7 — 33.3100 — —

(100) — —

65.3 — 31.7
84.5 — 15.570.4 — 29.6

100 — —

(100) — —

66.7 — (33.3)(50) — (50)
100 — —

100 — —

(100) — —

92.4 — 7.6
85.7 4.76 9.53
98.2 — 0.18

100 — —

100 — —

100 — —

100 — —

(100) — —
Tabelle 3. Variabilität der Schalenbändrigkeit bei Arianta arbustomm in °/o der Tiere in der Population (a =  Schale mit Band, b =  Schale mit sehr schmalem Band, c =  Schale ohne Band.

E rscheinungen eines a lp in en  M elan ism us sin d bei M o llu sk en  nicht ü b era ll 
oder nur ein gesch rän k t au sgep rägt. V ie lm eh r  k a n n  in  e in ig en  F ä llen  eher vom  
G eg en te il d ie R ed e  sein. Arianta arbustorum z . B ., d ie sonst ein en  d u n k e lp ig ­
m en tier ten  K ö rp er  h a t, ist, w ie  es auch in  and eren  A lp en g eg en d en  der F a ll ist, 
an den H ä n g e n  des P a zn a u n ta le s , im  F erv a ll-G e b ie t  so w ie  auch am  A rlb erg  
ausschließ lich  durch h e lle  K örp er , m eist auch durch h e lle  Schalen gek en n ze ich ­
net. In  der S ilv re tta  w u rd en  im  F im b erta l be i B od en  (1 8 5 0  m ) noch ü b erw ie­
gend E x em p la re  m it h e llem  K ö rp er  fe stg e ste llt , w ä h ren d , w o h l nur durch die 
N ä sse  des S ta n d o rtes  b ed in g t, in  den höh eren  L agen  des F im b erta les T iere  m it 
d u n k len  K ö rp ern  h äu figer sind. D a n eb en , g ib t es a lle  Ü b erg ä n g e, auch n im m t
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die Pigmentierung vom Fuß zum Eingeweidesack hin ab. Außerdem finden 
sich solche, bei denen nur die Randpartien der Fußsohle dunkel sind und da­
mit eine Dreifarbigkeit der Sohle vorliegt. Es sind die Körper von Arianta in 
Populationen

hell kaffeebraun dunkel
auf Wiesenhängen bei Boden 87 % 1,4% 11,6%auf der Alp Fienga 31,2% 12,6% 56,2 %
auf Quellhängen der Aua da Fienga 17,6% 22,8% 59,6%

Weiterhin fiel auf, daß Deroceras agreste bis in die höchsten Lagen hell, ja fast
milchweiß, ist.

Schalenalbinismus, Hell- oder Grünlichfärbung bei sonst normal dunkel 
gefärbten Schalen, waren nur in wenigen Fällen zu konstatieren.

Insulivitrina glacialis ist anscheinend durch hellere Schale vor Eucobresia 
diaphana, deren Hautsaum viel breiter und länger ist, ausgezeichnet.

Bei Limax cinereoniger besitzen nur die ausgewachsenen Tiere die drei­
geteilte, schwarz-weiß-schwarze Kriechsohle. Da von großen Exemplaren nur 
derartige, durch schwarze Seitenfelder der Sohle gekennzeichnete zu Gesicht 
kamen, scheint der durch weiße Kriechsohle auch in älteren Stadien kenntliche 
Limax albipes D umortier 8t Mortillet (engadinensis H eynemann), der z. B. 
im Unterengadin und im Schweizer Nationalpark in Graubünden nachgewie­
sen ist, hier wohl nicht vorzukommen. Er lebt in Nadelwäldern.

Ü b e r s i c h t  Im ganzen wurden 61 Arten bzw. Unterarten von Land­
schnecken von mir gefunden, von denen 21 noch oder nur in einer Höhe von 
2000 m und höher Vorkommen. Auf diese Höhenlage beschränkt sind lediglich 
Columella edentula columella, Oxychilus depressus, Eucobresia nivalis, E. 
pegorarii, Insulivitrina glacialis, Semilimax kotulae. Andrerseits ist das Auf­
treten von Punctum pygmaeum, Isognomostoma holosericum und von mehreren 
Limaciden-Arten bis in die alpine Region und zu erheblichen Höhen recht be­
merkenswert. Zwar werden Pyramidula ruprestris, Vertigo alpestris und noch 
andere der nachgewiesenen Arten für die Schweizer Alpen, wo unter anderen 
Bedingungen sich allgemein für Pflanzen- und Tierarten die Höhengrenzen 
höher hinaufschieben, aus noch größeren Höhen angegeben, doch scheinen die in 
der Tabelle mitgeteilten Angaben über die von den einzelnen Arten erreichte 
Flöhe nicht nur für das untersuchte Gebiet, sondern darüber hinaus auch für 
Tirol von Bedeutung zu sein. Durch meine Nachweise dürften sich die Zahlen­
werte für eine Reihe von Höhengrenzen des Vorkommens von Mollusken ver­
schieben.

An Wasserbewohnern wurden 5 Arten (4 Lungenschnecken, 1 Muschel) 
nachgewiesen, von denen Radix peregra und Pisidium cinereum bis in eine 
Flöhe von 2300 m und Galba truncatula bis nahezu 2000 m gehen.

Größtes Interesse verdient der Fund der arktischen und hochalpinen Vertigo 
arctica im Fimbertal der Silvretta, wo die Art im lichten Arven-Lärchen-Bestand 
an der Grenze der oberen Waldregion zur Almenregion lebt.

Eine für N-Tirol neue Art ist Hydrolimax laevis (im Paznauntal). Von 
Bedeutung ist weiterhin u. a. der Nachweis des im Felsschutt und unter Stein­
platten lebenden Oxychilus depressus im Fervallgebiet, sowie der hochalpinen 
Vitriniden Eucobresia pegorarii, Insulivitrina glacialis, Semilimax kotulae 
im Fervall- und Silvretta-Gebiet, ferner der an Kalk oder Dolomit gebunde­
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nen Pyramidula ruprestris in der alpinen Region des Fimbertals der Silvretta. 
Hervorzuheben ist außerdem das Vorkommen sowohl von Malacolimax 
tenellus als von Lehmannia marginata, die Forcart für das Schweizer Gebiet 
als alleinige angibt. Vermutlich wegen ihrer Vorliebe für Kalk fehlen Felsen­
schnecken (Campylaeen) im Gebiet.

Abgesehen vom Paznauntal, das die untere Wald- oder Montanregion um­
faßt und mit 37, teilweise der Ebene angehörenden oder auf niedere Lagen be­
schränkten Arten, den höchsten Artenanteil aufweist, haben der Arlberg und 
das Fimbertal, obwohl zu deren Untersuchung nur wenig Zeit zur Verfügung 
stand, eine bedeutend reichere Malakofauna als das Fervall. Die Ursachen 
liegen im Vorhandensein von andersartigen, z. T. kalk- oder dolomitführen­
dem Gestein, im Fimbertal außerdem noch in der größeren Feuchtigkeit, die 
nicht zuletzt durch die Nordexposition des Tales gegeben ist, und aus diesen 
und anderen Faktoren wieder bedingt die Ausbildung der Vegetation, bzw. 
die Deckung. So ergeben sich in reichem Maße Besonderheiten nicht nur in der 
Pflanzenwelt, sondern auch neben den Mollusken bei anderen Tiergruppen. 
Noch bedeutend reicher ist übrigens das die Silvretta im Süden abgrenzende 
Unterengadin. Auf kalkhaltigem Gestein, also am westlichen Arlberg, sind 
ausschließlich Abida secale, Ena obscura, Gonyodiscus rotundatus, Retinella 
pura, R. nitens, Vitrea diaphana, V. subrimata, Eulota fruticum, Trichia 
hispida, T. sericea, Petasina unidentata, Isognomostoma isognomostoma, 
Carychium tridentatum, Acme polita, und im Stanzer-Tal Truncatellina cylin- 
drica, Pupilla bigranata, P. sterri, Chondrula tridens, Eulota fruticum, Heli- 
cella candicans, Trichia hispida, Euomphalia strigella gefunden, womit nicht 
gesagt ist, daß unter diesen die eine oder andere Art nicht anderswo auch auf 
Urgestein Vorkommen kann. Bemerkenswert ist jedoch, daß gerade unter den 
Arten viele wärme- und trockenheitsliebend sind und dem südlichen, westlichen 
oder südöstlichen Verbreitungstyp angehören. Auf Kalkphyllitschiefer (Arl­
berg) oder Dolomit (Fimbertal) lebt die wärmeliebende Pyramidula rupestris. 
Vielleicht bekundet auch Eucobresia pegorarii eine gewisse Vorliebe für kalk- 
bzw. dolomithaltiges Gestein, denn sie ist sowohl im Fervall wie in der Sil­
vretta auf solchem angetroffen worden. Kalkhold scheinen ferner Columella 
edentula columella und Vertigo alpestris zu sein.

Nach dem Verbreitungstyp kommen von den nachgewiesenen und den in 
der Literatur angegebenen Arten vor:

Arlberg u. Paznauntal SilvrettaStanzer Tal u. Fervall (Fimbertal)
Anzahl °/o Anzahl % Anzahl °/o

europäisch (z. T. paläarkt.) .................... 15 34.90 22 51.20 10 40.0nordisch-alpin und alpin ............................ 7 16.55 11 25.60 11 44.0
alpin-mitteleuropäisch ................................. 2 4.66 2 4.66 1 4.0alpin-mediterran ......................................... 2 4.66 — — 1 4.0alpin-westeuropäisch ..................................... 1 2.33 — — — —

subatlantisch (sensu lato) ............................ 2 4.66 3 6.98 — —

mediterran....................................................... 5 11.13 1 2.33 — —

mediterran-mitteleuropäisch .................... 1 4.66 — — — —

mitteleuropäisch u. mitteleurop.-nordisch(mitteleurop.-westl.) ................................. 3 6.98 3 6.98 2 8.0östlich (südöstlich) ..................................... 5 11.13 1 2.33 — —
43 43 25
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Daraus ergibt sich, daß in allen drei Gebieten die allgemein-europäisch 
(z, T. sogar paläarktisch) verbreiteten Arten mit solchen nordisch-alpinen und 
alpinen Verbreitungstyps vorherrschen, ganz auffällig aber mit höchstem An­
teil von nordisch-alpinen und alpinen Elementen in dem sich nach N  öffnenden 
Fimbertal (Silvretta), am wenigsten am Arlberg und im Stanzer Tal, wo noch 
andere Verbreitungstypen, z. B. einerseits östliche ( südöstliche) vor allem im 
sich nach O zum Inn erstreckenden Stanzer Tal oder andrerseits westliche und 
auch südliche Arten besonders in Vorarlberg, hervortreten.

Von den in der Tabelle 1 nicht auf geführten Arten sind Pupilla bigranata, 
P. sterri und Vitrea subrimata mediterran, Abida secale alpin-westeuropäisch, 
Ena obscura europäisch, Isognomostoma isognomostoma alpin, Acme polita 
(mediterran-) mitteleuropäisch.
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